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Sparkasse Offenburg/
Ortenau
Bilanzsumme um 3,7% gestiegen – Zins­
überschuss um 4,1% gesunken – Ver­
waltungsaufwendungen leicht rückläufig 
– plus 4% beim Provisionsüberschuss – 
Fonds für allgemeine Bankrisiken um 
13  Mill. aufgestockt – harte Kern­
kapitalquote bei 16,0% – Anteil der 
Kundenforderungen an der Bilanzsumme 
bei 62% 

Die Sparkasse Offenburg/Ortenau ist als 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 
Rechts mit Sitz in Offenburg und Lahr in 
weiten Teilen des Ortenaukreises aktiv. Sie 
unterhält 40 Geschäftsstellen, vier Immo-
bilienzentren und zusätzliche SB-Standor-
te. In ihrem Geschäftsgebiet, so ist es der 
Berichterstattung im Bundesanzeiger zu 
entnehmen, sind unverändert 14 Mitbe-
werber aller Institutsgruppen vertreten. Als 
größte Wettbewerber nennt die Sparkasse 
die örtlichen Volksbanken. Gemessen an 
der durchschnittlichen Bilanzsumme stuft 
sie sich auf dem neunzehnten Platz der 
Sparkassen in Baden-Württemberg ein. 
Ihre Bilanzsumme zum Stichtag 31. Dezem-
ber 2016 ist gegenüber dem Vorjahr um 
3,7% auf 4,19 (4,04) Mrd. Euro gestiegen. 

In der Ertragsrechnung der Sparkasse sank 
der Zinsüberschuss im Berichtsjahr um 3,7 
Mill. Euro auf 85,9 (89,56) Mill. Euro. Im 
Rahmen des im Jahresverlaufs weiter ge-
sunkenen Zinsniveaus waren geringere 
Zinserträge aus den Bilanzaktiva durch 
noch mögliche Zinsanpassungen bei den 
Bilanzpassiva nicht mehr auszugleichen. 
Diese bedeutendste Ertragsquelle sieht die 
Sparkasse künftig weiter belastet, bedingt 
durch sinkende Zinserträge und verursacht 
durch auslaufende Festzinsgeschäfte. Der 
Provisionsüberschuss legte um 4,5% auf 
25,72 (24,63) Mill. Euro zu. Der Anstieg re-
sultierte, nach Angaben des Geschäftsbe-
richts, vor allem aus höheren Einnahmen 
aus dem Giroverkehr, dem Auslands- und 
dem Vermittlungsgeschäft. 

Entgegen den Prognosen sanken die Ver­
waltungsaufwendungen auf 65,45 (66,01). 
Mill Euro. Das Institut führt diesen Umstand 

auf geringere Personal- und Sachkosten zu-
rück. Durch die Tariferhöhung verursachten 
Personalkostensteigerungen standen gerin-
gere Zuführungen zu Pensionsrückstellun-
gen gegenüber, so sanken die Personalkos-
ten auf 41,08 (41,40) Mill. Euro. Innerhalb 
der Sachkosten war eine niedrigere Umlage 
an das Sicherungssystem der Sparkassen-
Finanzgruppe für die Kostenentwicklung 
ausschlaggebend, heißt es weiter. Bei im 
Vergleich zu den Prognosen besseren Erträ-
gen und günstigeren Verwaltungskosten 
hat sich die Cost Income Ratio der Spar
kasse im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 
56,3% erhöht. Mit diesem Wert sieht sich 
die Sparkasse weiterhin unter dem Durch-
schnitt der baden-württembergischen Spar
kassen ähnlicher Größenordnung.

Insgesamt lag das Ergebnis vor Bewer­
tung mit 45,5 Mill. Euro unter dem Vor-
jahresergebnis von 46,9 Mill. Euro, aber in 
etwa in der Mitte der Bandbreite von 36,6 
Mill. Euro bis 50,9 Mill. Euro der letzten 
fünf Jahre. 

Zum positiven Bewertungsergebnis trug 
sowohl das Kreditgeschäft als auch das 
Wertpapiergeschäft bei, teilt die Bank mit. 
Aufgrund der guten wirtschaftlichen Ent-
wicklung entspannte sich die Risikolage im 
Kundenkreditgeschäft erneut, was eine 
weitere, jedoch unter dem Vorjahreswert 
liegende Rückführung der Vorsorgemaß-
nahmen ermöglichte. Im Wertpapierge-
schäft wurde, im Gegensatz zum Vorjahr, 
nach den Kurssteigerungen an den Kapi-
talmärkten ein positives Bewertungsergeb-
nis erzielt, heißt es weiter. Auf Beteiligun-
gen waren nach Angaben der Sparkasse 
geringe Abschreibungen vorzunehmen. 
Das Betriebsergebnis ist gegenüber dem 
Vorjahr um 7,3% auf 49,72 Mill. Euro zu-
rückgegangen. Unter Berücksichtigung der 
um 29,2% oder 4,77 Mill. Euro niedrigeren 
Steuerposition von 11,57 Mill. Euro wird 
ein Jahresüberschuss von 25,23 Mill. Euro 
ausgewiesen.

Durch die Vorwegzuführung und die durch 
den Verwaltungsrat zu beschließende Zu-
führung aus dem Bilanzgewinn steigt die 
Sicherheitsrücklage um 25,2 Mill. Euro 
auf 269,2 Mill. Euro. Der Fonds für allge­
meine Bankrisiken wurde um 13,0 Mill. 
Euro auf 137,4 Mill. Euro aufgestockt. 

Die Gesamtkapitalquote der Nummer 70 
der aktuellen Sparkassenrangliste belief 
sich zum Stichtag auf 20,0 (19,7)%. Die 
harte Kernkapitalquote liegt bei 16,0% 
(15,4%). Damit erfüllt die Sparkasse zum 
Bilanzstichtag jeweils komfortabel die 
gesetzlichen Anforderungen an die harte 
Kernkapitalquote (5,125%), die Kernkapital-
quote (6,625%) und die Gesamtkapitalquo-
te (8,625%) – jeweils unter Berücksichti-
gung des gemäß § 10c KWG aus hartem 
Kernkapital zusätzlich vorzuhaltenden Ka-
pitalerhaltungspuffers. Auch der im Rah-
men der Allgemeinverfügung von der 
BaFin zum Zinsänderungsrisiko festgelegte 
Kapitalzuschlag (1,9%) wurde eingehalten. 

Im Jahr 2016 lag die Liquiditätskennzahl 
(Untergrenze 1,0) zwischen den Werten 
2,63 und 3,21. Der Jahresendwert betrug 
2,78 (2,98). Auch die zu berechnenden Be-
obachtungskennzahlen für die weiteren 
Zeiträume (Laufzeitbänder bis zu zwölf 
Monaten) deuten aus Sicht der Sparkasse 
nicht auf zu erwartende Engpässe hin. Die 
zur Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit 
eines Instituts über einen Betrachtungs-
zeitraum von 30 Kalendertagen zu erfül-
lende Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity 
Coverage Ratio – LCR) von mindestens 
70% hat die Sparkasse im Jahr 2016 mit 
Werten von 95,32% bis 152,99% jederzeit 
eingehalten. Zum Jahresende 2016 betrug 
die Quote 152,99% nach 99,60% im Vor-
jahr.

Der Blick auf die Aktivseite der Bilanz der 
Sparkasse Offenburg/Ortenau zeigt einen 
Anstieg der Kundenforderungen um 6,1% 
oder 148,58 Mill. Euro auf 2 595,98 Mill. 
Euro. Sie haben mit einem Anteil von 61,96 
(60,60)% an der Bilanzsumme das größte 
Gewicht auf der Aktivseite der Bilanz. Die 
Wertpapieranlagen bringen es auf 26,46 
(28,65)% an der Bilanzsumme. Der Wert-
papierbestand entfällt zu 71,68 (77,64)% 
auf festverzinsliche Werte und zu 28,32 
(22,36)% Aktien und andere nicht festver-
zinsliche Wertpapiere. Bei der auch be-
trachteten Sparkasse Spree-Neiße gibt es 
einzig festverzinsliche Wertpapiere im Be-
stand, bei der Sparkasse Göttingen errei-
chen diese 60,75 (60,65)% der gesamten 
Wertpapieranlage. 

Auf der Passivseite der Bilanz legten die 
Kundeneinlagen deutlich zu und erhöhten 
sich um 130,31 Mill. Euro. Sie haben mit 
Abstand den höchsten Anteil an der Bi-
lanzsumme der Sparkasse mit 73,54 
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Ertragsrechnung

Sparkasse Offenburg/Ortenau Sparkasse Spree-Neiße Sparkasse Göttingen

2015 2016 Veränderungen 2015 2016 Veränderungen 2015 2016 Veränderungen 

in Mill. Euro in Mill. Euro  in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro  in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Zinssaldo  79,38  75,65 - 4,7 - 3,73  85,74  84,71 - 1,2 - 1,03  58,23  56,12 - 3,6 - 2,12 

laufende Erträge  10,18  10,20 + 0,2 + 0,02  0,61  0,41 - 32,4 - 0,20  5,71  3,97 - 30,5 - 1,74 

Zinsüberschuss  89,56  85,86 - 4,1 - 3,71  86,36  85,12 - 1,4 - 1,23  63,95  60,09 - 6,0 - 3,86 

Provisionsüberschuss  24,63  25,72 + 4,5 + 1,10  13,29  18,77 + 41,3 + 5,48  22,51  20,74 - 7,9 - 1,77 

Rohertrag  114,19  111,58 - 2,3 - 2,61  99,64  103,89 + 4,3 + 4,25  86,46  80,83 - 6,5 - 5,63 

Verwaltungsaufwendungen  66,01  65,46 - 0,8 - 0,55  47,22  44,66 - 5,4 - 2,56  59,77  58,38 - 2,3 - 1,39 

Personalkosten  41,40  41,08 - 0,8 - 0,31  24,84  25,21 + 1,5 + 0,37  39,95  39,16 - 2,0 - 0,79 

andere Verwaltungsaufwendungen  20,90  20,43 - 2,2 - 0,46  17,97  15,94 - 11,3 - 2,03  17,81  16,83 - 5,5 - 0,98 

Abschreibungen auf Sachanlagen  3,72  3,94 + 6,1 + 0,23  4,42  3,51 - 20,4 - 0,90  2,02  2,40 + 18,9 + 0,38

Teilbetriebsergebnis  48,18  46,12 - 4,3 - 2,06  52,42  59,23 + 13,0 + 6,81  26,69  22,44 - 15,9 - 4,24 

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  0,00  0,00  – + 0,00  0,00 - 0,17  – - 0,17  0,00  0,00  – + 0,00

Saldo der sonstigen betrieblichen 
Erträge/Aufwendungen - 1,33 - 0,59  – + 0,74 - 0,48 - 0,71  – - 0,23 - 2,46  2,46  – + 4,92

Risikovorsorge1) - 6,78 - 4,19  – + 2,59  4,21  4,98 + 18,2 + 0,77  7,17 - 0,90  – - 8,08 

Betriebsergebnis  53,63  49,72 - 7,3 - 3,91  47,72  53,37 + 11,8 + 5,65  17,05  25,81 + 51,4 + 8,76

Saldo der übrigen Aufwendungen/ 
Erträge - 11,49 - 12,92  – - 1,43 - 20,88 - 24,96  – - 4,08 - 4,84 - 12,90  – - 8,05 

Gewinn vor Steuern  42,14  36,80 - 12,7 - 5,34  26,84  28,41 + 5,8 + 1,57  12,21  12,91 + 5,8 + 0,70

Steuern  16,35  11,57 - 29,2 - 4,77  14,92  16,03 + 7,5 + 1,12  7,00  7,59 + 8,3 + 0,58

Jahresüberschuss  25,80  25,23 - 2,2 - 0,57  11,93  12,38 + 3,8 + 0,45  5,20  5,32 + 2,3 + 0,12

Einstellung in offene Rücklagen  19,50  18,90 - 3,1 - 0,60  8,30  8,50 + 2,4 + 0,20  0,00  0,00  – + 0,00

Bilanzgewinn  6,30  6,33 + 0,5 + 0,03  3,63  3,88 + 7,0 + 0,25  5,20  5,32 + 2,3 + 0,12

1) Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken; � Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Aus der Ertragsrechnung der Sparkasse Offenburg/Ortenau, Sparkasse Spree-Neiße und der Sparkasse Göttingen

(73,06)%. Bei der Struktur der Kundenein-
lagen entfielen 51,14 (49,21)% auf die 
Sichteinlagen, 3,89 (3,41)% auf Terminan-
lagen und 44,97 (47,27)% auf Sparanlagen. 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten sinkt 
im Berichtsjahr von 840 auf 823 Mitarbei-
ter. Davon sind 477 vollzeitbeschäftigt, 
288 teilzeitbeschäftigt und 58 Auszubil-
dende. In diesem Zusammenhang verweist 
die Sparkasse auf eine Giromarktkennzif­
fer von 43,5% (43,4%), die den Anteil der 
Einwohner im Geschäftsgebiet mit einem 
Girokonto bei der Sparkasse zum Ausdruck 
bringt. 

Personalien – Verwaltungssrat: Edith 
Schreiner (Vorsitzende), Klaus Muttach 
(1.  stellvertretender Vorsitzender), Bruno 
Metz, (2. stellvertretender Vorsitzender); 
Vorstand: Helmut Becker (Vorsitzender des 
Vorstandes), Karl Bähr (stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender), Jürgen Riexinger

Sparkasse Spree-Neiße
Bilanzsumme um 5,9% gestiegen – Cost 
Income Ratio von 40,3% – Zinsüber­
schuss leicht rückläufig – Provisions­

überschuss deutlich gestiegen – Verwal­
tungsaufwendungen spürbar unter 
Vorjahreswert – Fonds für allgemeine 
Bankrisiken um 25,0 Mill. Euro aufge­
stockt – Anteil der Kundenforderungen 
an der Bilanzsumme von lediglich 
26,26%

Auf der an der Bilanzsumme ausgerichte-
ten DSGV-Rangliste der Sparkassen für das 
Geschäftsjahr 2016 wird die Sparkasse 
Spree-Neiße mit Sitz in Cottbus auf Positi-
on 111 geführt. Ihr Geschäftsgebiet er-
streckt sich auf den Landkreis Spree-Neiße 
und die Stadt Cottbus, einer im Vergleich 
zum gesamtdeutschen Durchschnitt indus-
trieschwachen Region, wie es im Ge-
schäftsbericht heißt. Träger der Sparkasse 
ist der Zweckverband. Sein wirtschaftliches 
Hauptpotenzial sieht das Institut in den 
traditionellen Handwerks- und Industrie-
zweigen. Im Berichtsjahr 2016 hat es mit 
jahresdurchschnittlich 382 Mitarbeitern in 
43 Geschäftsstellen in der Region eine 
Bilanzsumme von 3,214 Milliarden Euro 
erwirtschaftet und hat dabei 53 Geldauto-
maten und 61 Kontoauszugsdrucker im 
Einsatz. Sein mobiler Vertrieb (Außen-
dienst) beschränkt sich ausschließlich auf 
das Immobilienvermittlungsgeschäft. 

Mit dem erzielten Ergebnis des Geschäfts-
jahres 2016 sieht die Sparkasse im Ver-
gleich zu den Werten des Ostdeutschen 
Sparkassenverbandes (OSV-Durchschnitt) 
und zu den Ergebnissen des Landes Bran-
denburg ihre überdurchschnittliche Er-
tragskraft bestätigt. Besonders hervorge-
hoben wird die Cost Income Ratio (CIR), 
die zum Bilanzstichtag mit 40,3 (41,7)% 
nicht nur deutlich unter dem erzielten 
Durchschnittswert der Sparkassen des Lan-
des Brandenburg lag (52,8%), sondern auch 
im Bundesvergleich zu den Spitzenwerten 
im Sparkassenlager zählen dürfte. Diese 
Kennzahl ist zudem deutlich besser ausge-
fallen, als es mit 48,4% der Erwartungs-
wert aus der mittel- und langfristigen Un-
ternehmensplanung veranschlagt hat. Als 
Kapitalrendite nach § 26 a Abs. 1 KWG i. d. 
F. CRD IV-Umsetzungsgesetz werden im 
Bundesanzeiger zum Bilanzstichtag 0,4 
(0,4)% genannt.

In der Ertragsrechnung des Instituts lag 
der Zinsüberschuss im Berichtsjahr 2016 
um 1,4% unter dem Vorjahresniveau und 
erreicht 85,12 Mill. Euro. Mit diesem Er-
gebnis, so schreibt die Bank in ihrem Lage-
bericht, liegt der Zinsüberschuss über dem 
vorsichtig prognostizierten Wert aus der 
Unternehmensplanung in Höhe von 80,6 
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Aus der Bilanz

Sparkasse Offenburg/Ortenau Sparkasse Spree-Neiße Sparkasse Göttingen

31.12.2015 31.12.2016 Veränderungen 31.12.2015 31.12.2016 Veränderungen 31.12.2015 31.12.2016 Veränderungen 

in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Kundenkreditvolumen 2 503,69 2 658,20 + 6,2 + 154,52  798,52  849,19 + 6,3 + 50,67 2 295,11 2 405,38 + 4,8 + 110,27

Wechselkredite  0,00  0,00    – 0,00  0,00  0,00    – 0,00  0,00  0,00    – 0,00

Wechselbestand  0,00  0,00    – 0,00  0,00  0,00    – 0,00  0,00  0,00    – 0,00

Indossamente  0,00  0,00    – 0,00  0,00  0,00    – 0,00  0,00  0,00    – 0,00

Kundenforderungen 2 447,40 2 595,98 + 6,1 + 148,58  793,52  844,00 + 6,4 + 50,47 2 226,21 2 353,66 + 5,7 + 127,46

Avale  56,29  62,23 + 10,5 + 5,94  5,00  5,20 + 4,0 + 0,20  68,90  51,71 - 24,9 - 17,19

Kundeneinlagen 2 950,82 3 081,14 + 4,4 + 130,31 2 447,32 2 604,52 + 6,4 + 157,20 1 969,24 2 181,17 + 10,8 + 211,94

Spareinlagen 1 397,91 1 385,73 - 0,9 - 12,18 1 351,63 1 425,21 + 5,4 + 73,58  718,99  719,48 + 0,1 + 0,49

Kündigungsfrist	3 Monate 1 396,93 1 385,02 - 0,9 - 11,91 1 144,98 1 236,56 + 8,0 + 91,58  388,82  416,09 + 7,0 + 27,26

	 über 3 Monate  0,98  0,71 - 27,4 - 0,27  206,66  188,66 - 8,7 - 18,00  330,17  303,39 - 8,1 - 26,78

andere Verbindlichkeiten 1 552,91 1 695,41 + 9,2 + 142,49 1 095,68 1 179,31 + 7,6 + 83,62 1 250,25 1 461,70 + 16,9 + 211,45

täglich fällig 1 452,16 1 575,58 + 8,5 + 123,41  745,28  871,07 + 16,9 + 125,79 1 120,99 1 325,02 + 18,2 + 204,03

befristet  100,75  119,83 + 18,9 + 19,08  350,41  308,24 - 12,0 - 42,17  129,26  136,68 + 5,7 + 7,42

Forderungen an Kreditinstitute  281,62  262,81 - 6,7 - 18,81  88,28  2,28 - 97,4 - 86,00  19,27  23,70 + 23,0 + 4,43

täglich fällig  8,10  8,56 + 5,7 + 0,46  88,26  2,27 - 97,4 - 85,99  18,04  9,44 - 47,7 - 8,60

andere Forderungen  273,52  254,25 - 7,0 - 19,27  0,02  0,01 - 39,8 - 0,01  1,22  14,26 – + 13,04

Bankengelder  636,17  621,33 - 2,3 - 14,83  38,88  39,73 + 2,2 + 0,86  374,54  378,80 + 1,1 + 4,25

täglich fällig  11,71  11,25 - 3,9 - 0,46  0,00  0,00  – 0,00  0,00  0,00  – + 0,00

befristet  624,46  610,08 - 2,3 - 14,37  38,88  39,73 + 2,2 + 0,86  374,54  378,79 + 1,1 + 4,25

verbriefte Verbindlichkeiten  0,01  0,00 - 100,0 - 0,01  0,00  0,00  – 0,00  37,25  12,42 - 66,7 - 24,83

begebene Schuldverschreibungen  0,01  0,00 - 100,0 - 0,01  0,00  0,00  – 0,00  37,25  12,42 - 66,7 - 24,83

Handelsbestand  0,00  0,00  – 0,00  0,00  0,00  – 0,00  0,00  0,00  – 0,00

Barreserve  55,92  109,58 + 96,0 + 53,66  83,98  72,80 - 13,3 - 11,18  34,58  69,58 + 101,2 + 35,00

in % der Gesamtverbindlichkeiten  1,56  2,96  –   –  3,38  2,75  –   –  1,45  2,71  –   –

Eigenmittel  273,50  292,86 + 7,1 + 19,36  257,49  253,18 - 1,7 - 4,31  194,56  199,88 + 2,7 + 5,32

nachrangige Verbindlichkeiten  4,62  4,75 + 2,8 + 0,13  34,01  17,32 - 49,1 - 16,69  17,43  17,43 - 0,0 - 0,00

Genussrechte  24,87  18,87 - 24,1 - 6,00  0,00  0,00  – 0,00  0,00  0,00  – 0,00

Eigenkapital  244,02  269,25 + 10,3 + 25,23  223,48  235,86 + 5,5 + 12,38  177,12  182,45 + 3,0 + 5,32

Gewinnrücklagen  237,72  262,92 + 10,6 + 25,20  219,85  231,98 + 5,5 + 12,13  156,58  161,79 + 3,3 + 5,20

Bilanzgewinn  6,30  6,33 + 0,5 + 0,03  3,63  3,88 + 7,0 + 0,25  5,20  5,32 + 2,3 + 0,12

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  6,77  6,99  –   –  8,48  7,88  –   –  7,28  6,93  –   –

Bilanzsumme 4 038,81 4 189,86 + 3,7 + 151,05 3 034,70 3 214,32 + 5,9 + 179,62 2 672,84 2 883,87 + 7,9 + 211,03

Gesamtvolumen1) 4 095,10 4 252,08 + 3,8 + 156,99 3 039,69 3 219,52 + 5,9 + 179,82 2 741,75 2 935,59 + 7,1 + 193,84

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten; � Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Aus der Bilanz der Sparkasse Offenburg/Ortenau, Sparkasse Spree-Neiße und der Sparkasse Göttingen

Mill. Euro, in der ein Sicherheitsabschlag in 
Höhe von 0,06 Prozentpunkten (Differenz 
zwischen dem Szenario Bilanzstruktur und 
Zinsmeinung aus der mittel- und langfris
tigen Unternehmensplanung der Sparkasse 
und dem Szenario Bilanzstruktur und Zins-
meinung konstant) berücksichtigt wurde. 

Gemessen an der durchschnittlichen Bi-
lanzsumme (DBS) beträgt der Zinsüber-
schuss 2,72 (2,86)%. Als Ursache für den 
Rückgang nennt die Bank insbesondere die 
gesunkenen Zinserträge aus dem Bereich 
der Eigenanlagen auf Grundlage der aktu-
ellen Zinssituation auf dem Geld- und 
Kapitalmarkt. Der ausgewiesene Zinsüber-
schuss liegt damit nach Angaben der 
Sparkasse im Berichtsjahr gleichwohl um 

0,48 Prozentpunkte der DBS über dem 
Landesdurchschnitt der Sparkassen in 
Brandenburg. 

Der Provisionsüberschuss beläuft sich im 
Berichtsjahr auf 18,77 (13,29) Mill. Euro. 
Die Sparkasse beziffert diesen damit auf 
0,60 (0,43)% der DBS, gegenüber einem 
Planwert in Höhe von 0,47% der DBS. Im 
Geschäftsjahr 2016, so erläutert die Spar-
kasse den kräftigen Anstieg um 41,3%, 
konnten zusätzliche Erträge aus Anpas
sungen in den Giropreismodellen und aus 
Wertpapierleihegeschäften generiert wer-
den. Bei dieser Ergebniskomponente sieht 
sich die Sparkasse damit im Geschäftsjahr 
2016 im Durchschnitt der Sparkassen des 
Landes Brandenburg (0,60% der DBS). 

Die Verwaltungsaufwendungen liegen 
mit 44,66 (47,22) Mill. Euro um 5,4% unter 
dem Vorjahrjahreswert. Zurückzuführen ist 
das in erster Linie auf niedrigere Sach
kosten von 15,94 (17,97) Mill. Euro sowie 
geringere Abschreibungen auf Sachanla-
gen (3,51 nach 4,42 Mill. Euro). Als Grund 
für den geringeren Aufwand nennt die 
Sparkasse insbesondere die verminderten 
Aufwendungen für Vermittlungstätigkei-
ten Dritter. Für das Teilbetriebsergebnis er-
rechnet sich mit 59,23 Mill. Euro eine Stei-
gerung von 13,0%. 

Als Abschreibungen und Wertberichti­
gungen im Kundenkreditgeschäft sal-
diert mit den Erträgen einschließlich der 
Ergebnisse aus dem Umlaufvermögen 
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Bilanz

Sparkasse Offenburg/Ortenau Sparkasse Spree-Neiße Sparkasse Göttingen

31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016

Ausleihquote1)  61,14  62,52  26,27  26,38  83,71  81,94

Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  60,60  61,96  26,15  26,26  83,29  81,61

Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  6,97  6,27  2,91  0,07  0,72  0,82

Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  28,65  26,46  66,35  69,76  12,31  12,48

darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  22,24  18,97  66,35  69,76  7,30  7,51

Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  73,06  73,54  80,64  81,03  73,68  75,63

Bankengelder in % der Bilanzsumme  15,75  14,83  1,28  1,24  14,01  13,13

Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  88,81  88,37  81,93  82,26  89,08  89,20

Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  120,57  118,69  308,41  308,59  88,46  92,67

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  0,00  0,00  0,00  0,00  1,39  0,43

Zur Ertragsrechnung 2015 2016 2015 2016 2015 2016

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  78,43  76,95  86,67  81,93  73,96  74,34

Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  21,57  23,05  13,33  18,07  26,04  25,66

Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  46,22  47,85  28,76  29,61  62,46  65,16

Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  73,70  76,24  54,68  52,47  93,47  97,16

Zinsertrag in % des Zinsaufwands  336,34  386,78  699,99  823,16  346,62  370,20

Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  38,79  31,44  55,57  56,42  57,37  58,76

Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis – –  8,04  8,41  26,88 –

Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  0,00  0,00  0,00 –  0,00  0,00

1) Kundenkreditvolumen in Prozent des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten)
2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte
3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten� Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Kennzahlenvergleich der Sparkasse Offenburg/Ortenau, Sparkasse Spree-Neiße und der Sparkasse Göttingen

nennt die Bank in ihrem Lagebericht ins-
gesamt 2,0 (0,7) Mill. Euro. Das Bewer-
tungsergebnis im Kundenkreditgeschäft 
beziffert sie damit auf 0,06 (0,02)% der 
durchschnittlichen Bilanzsumme. Auf-
grund der Zinsentwicklung am Geld- und 
Kapitalmarkt, insbesondere der anhalten-
den Niedrigzinsphase hat die Sparkasse im 
Geschäftsjahr 2016 weitere Abschreibun-
gen im Wertpapiergeschäft vorgenommen, 
heißt es im Geschäftsbericht. Die Zuschrei-
bungen saldiert mit den Abschreibungen 
betrugen zum Jahresabschluss minus 7,0 
(minus 4,9) Mill. Euro. Als Bewertungser-
gebnis Wertpapiergeschäft werden minus 
0,22 (minus 0,16)% der DBS genannt. 

Zur allgemeinen Risikoabschirmung hat 
die Sparkasse in den Vorjahren Reserven 
nach § 340f HGB und nach § 340g HGB 
gebildet. Zum Jahresabschluss 2016 hat sie 
dem Fonds für allgemeine Bankrisiken 
nach § 340g HGB weitere Reserven in 
Höhe von 25,0 Mill. Euro zugeführt. Im Er-
gebnis weist die Sparkasse im Berichtsjahr 
einen Bestand in Höhe von 295,0 (270,0) 
Mill. Euro aus. Davon entfielen 0,1 Mill. 
Euro auf den Sonderposten nach § 340 e 
Abs. 4 HGB. 

Der Jahresüberschuss nach Steuern be-
trägt im Geschäftsjahr 2016 insgesamt 
12,38 Mill. Euro. Er wurde zunächst mit 8,5 

Mill. Euro als Vorwegzuführung in die Si-
cherheitsrücklage eingestellt wurde. Damit 
verbleibt ein Bilanzgewinn von 3,88 Mill. 
Euro, der mit Zustimmung der Gremien 
ebenfalls in die Sicherheitsrücklage einge-
stellt werden soll. Das Eigenkapital beträgt 
zum Jahresabschluss 235,86 (223,48) Mill. 
Euro im Vorjahr. 

In ihrem Prognosebericht erwartet die 
Sparkasse für den Zinsüberschuss einen 
Wert von 2,42% zur DBS und verweist 
dabei insbesondere auf begrenzte Anpas-
sungsspielräume bei den Produktkonditio-
nen auf der Einlagenseite. Die Ergebnisse 
aus dem Provisionsüberschuss werden 
nach einer vorsichtigen Planung leicht ab-
geschwächt, insbesondere wegen der 
schwer einzuschätzenden Erträge aus dem 
Dienstleistungsgeschäft. Die Planungs-
rechnungen für die Verwaltungsaufwen-
dungen gehen, sowohl von den Personal- 
als auch von den Sachkosten getrieben, 
von einer Erhöhung aus. Für das Betriebs-
ergebnis vor Bewertung wird für das Ge-
schäftsjahr 2017 ein Wert von 1,61% der 
DBS erwartet. 

In Anbetracht der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung und bedingt durch die Markt-
zinsentwicklung sieht die Sparkasse auch 
in den zukünftigen Geschäftsjahren durch-
aus Bewertungsaufwendungen im Be­

reich des Kundenkreditgeschäfts. Bei den 
Eigenanlagen will sie aufgrund von außer-
ordentlichen Marktbedingungen, insbe-
sondere durch Zinsänderungen, über den 
bisherigen Bewertungsbedarf hinausge-
hende Bewertungsaufwendungen nicht 
ausschließen. Diese könnten aber durch die 
laufenden Erträge und die stillen Reserven 
der Sparkasse abgedeckt werden.

Der Blick auf die Bilanzstruktur zeigt für 
die Sparkasse Spree-Neiße auf der Aktiv-
seite der Bilanz einen Anteil der Kunden-
forderungen an der Bilanzsumme von le-
diglich 26,26 (26,15)%. Diese Quote weicht 
stark von den Vergleichswerten der beiden 
anderen hier betrachteten Sparkassen ab. 
Die Sparkasse Offenburg/Ortenau bringt es 
zum Stichtag auf 61,96 (60,60)%, die Spar-
kasse Göttingen gar auf 81,61 (83,29)%. 
Das mit Abstand größte Gewicht auf der 
Aktivseite der Sparkasse Spree-Neiße ha-
ben mit 69,76 (66,35)% an der Bilanzsum-
me die Wertpapieranlagen. Zum Vergleich: 
Bei der Sparkasse Offenburg/Ortenau errei-
chen diese 26,46 (28,65)% und bei der 
Sparkasse Göttingen 12,48 (12,31)%.

Auf der Passivseite der Bilanz weist die 
Sparkasse Spree-Neiße einen Anteil der 
Kundeneinlagen an der Bilanzsumme von 
81,03 (80,64)% aus. Das ist der mit Ab-
stand höchste Wert. Für die Sparkasse Of-
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Sparkasse Offenburg/Ortenau Sparkasse Spree-Neiße Sparkasse Göttingen

31.12.2015 31.12.2016  Veränderungen 31.12.2015 31.12.2016  Veränderungen 31.12.2015 31.12.2016 Veränderungen

Wertpapieranlagen Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro Mill. Euro Mill. Euro in % Mill. Euro

Schuldtitel usw.  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00

darunter Wechsel  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00

Festverzinsliche Werte  898,28  794,76 - 11,52 - 103,52 2 013,51 2 242,33 + 11,36 + 228,82  199,59  218,66 + 9,55 + 19,07

darunter

Geldmarktpapiere  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00

Anleihen  898,28  794,76 - 11,52 - 103,52 2 013,51 2 242,33 + 11,36 + 228,82  195,05  216,57 + 11,03 + 21,51

davon lombardfähig  848,01  794,49 - 6,31 - 53,52 1 999,76 2 225,66 + 11,30 + 225,90  195,05  216,57 + 11,03 + 21,51

eigene Schuldverschreibungen  0,00  0,00   – 0,00  0,00  0,00   – 0,00  4,54  2,09 - 53,91 - 2,45

Aktien  258,72  313,93 + 21,34 + 55,21  0,00  0,00   – 0,00  129,52  141,28 + 9,08 + 11,76

Gesamtbestand 1 157,00 1 108,69 - 4,18 - 48,31 2 013,51 2 242,33 + 11,36 + 228,82  329,11  359,94 + 9,37 + 30,83

Quelle: Geschäftsberichte, Berechnungen der ZfgK

Wertpapieranlagen der Sparkasse Offenburg/Ortenau, Sparkasse Spree-Neiße und der Sparkasse Göttingen

fenburg/Ortenau errechnen sich 73,54 
(73,06)% und für die Sparkasse Göttingen 
75,63 (73,68)%. Für die Volumina der 
Kundeneinlagen zeigen die Sparkassen 
trotz des Zinsumfeldes Steigerungsraten 
von 4,4% (Sparkasse Offenburg/Ortenau), 
6,4% (Sparkasse Spree-Neiße) und 10,8% 
(Sparkasse Göttingen).

Personalien – Verwaltungsrat: Harald 
Altekrüger (Vorsitzender), Holger Kelch 
(1.  Stellvertreter des Vorsitzenden), Rein-
hard Drogla (2. Stellvertreter des Vorsit-
zenden); Vorstand: Ulrich Lepsch (Vorsit-
zender), Ralf Braun, Thomas Heinze

Sparkasse Göttingen
Bilanzsumme um 7,9% gestiegen – Zins­
überschuss minus 6,0% – Provisionsüber­
schuss gesunken – Verwaltungsaufwen­
dungen 2,3% unter dem Vorjahreswert 
– Fonds für allgemeine Bankrisiken um 
13,5 Mill. Euro aufgestockt – leichter Er­
trag bei der Risikovorsorge

Die Sparkasse Göttingen ist die älteste öf-
fentlich-rechtliche Sparkasse Deutschlands. 
Im Geschäftsjahr 2016 liegt sie mit einer 
Bilanzsumme von 2,9 Mrd. Euro auf Rang 
130 der aktuellen Sparkassenrangliste. Trä-
ger der Sparkasse ist der Sparkassenzweck-
verband, der von der Stadt Göttingen und 
dem Landkreis Göttingen gebildet wird. Sie 
unterhält in ihrem Geschäftsgebiet in der 
Stadt und im Landkreis Göttingen mit den 
angrenzenden Amtsgerichtbezirken 38 Fili-
alen/SB-Standorte und beschäftigt 695 
Mitarbeiter und ist Mitglied des Sparkas-
senverbands Niedersachsen (SVN). 

Mit Blick auf ihre Ertragsrechnung im Be-
richtsjahr 2016 verweist die Sparkasse auf 
einen erwartungsgemäß rückläufigen 
Zinsüberschuss von 60,09 (63,95)%. Diese 
Ertragsquelle ist mit einem Anteil von 
74,34 (73,96)% am Rohertrag weiterhin 
die mit Abstand bedeutendste. Der Provi­
sionsüberschuss hat sich entgegen der 
Planung des Instituts gegenüber dem Vor-
jahr um 1,77 Mill. Euro auf 20,74 Mill. Euro 
verringert. Diesen Rückgang begründet die 
Sparkasse hauptsächlich mit der Ver
minderung der Erträge im Derivate- und 
Wertpapiergeschäft. Sein Anteil am Roher-
trag beträgt 25,66 (26,04)%.

Der Verwaltungsaufwand konnte eben-
falls abweichend von der Planungsrech-
nung um knapp 1,4 Mill. Euro auf 58,38 
Mill. Euro zurückgeführt werden. Dies ging 
besonders auf die Sachkosten zurück, die 
mit 16,83 Mill. Euro um 5,5% niedriger 
lagen als im Vorjahr. Auch die Personal
kosten verringerten sich um 2,0% auf 
39,16 Mill. Euro. Als Teilbetriebsergebnis 
errechnen sich damit 22,44 Mill. Euro, ein 
Minus von 15,9%.

Dass sich das Bewertungsergebnis (ohne 
Veränderung der Vorsorgereserven) gegen-
über dem Vorjahr sehr deutlich verbessert 
hat, führt die Bank in ihrem Lagebericht 
auf die positive Entwicklung sowohl im 
Kreditgeschäft als auch im eigenen Wert-
papiergeschäft sowie bei den Beteiligun-
gen zurück. Insgesamt bewegt sich das 
Bewertungsergebnis – unter Berücksichti-
gung der höheren Zuführung in den Fonds 
für allgemeine Bankrisiken – auf Vor
jahresniveau, so die Sparkasse. Dem Fonds 
für allgemeine Bankrisiken wurden dabei 
13,5 Mill. Euro zugeführt. Sein Bestand hat 
sich damit auf 55,5 Mill. Euro erhöht. 

Nicht zuletzt dank der insgesamt positiv 
ausgefallenen Risikovorsorge erhöhte sich 
das Betriebsergebnis um 51,4% auf 25,81 
Mill. Euro. Unter Berücksichtigung des 
Saldos der übrigen Erträge und Aufwen-
dungen von minus 12,9 Mill. Euro sowie 
einer um 8,3% auf 7,59 Mill. Euro er
höhten Steuerposition verbleibt ein aus-
gewiesener Jahresüberschuss von 5,32 
Mill. Euro, der vollständig der Sicherheits-
rücklage zugeführt wird. Die gemäß 
§ 26 a Abs. 1 Satz 4 KWG offenzulegende 
Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus 
Jahresüberschuss und Bilanzsumme, be-
trägt 0,18 %.

Auf Basis des Betriebsvergleichs der Spar-
kassen-Finanzgruppe beziffert die Sparkas-
se das Betriebsergebnis vor Bewertung auf 
0,85 (1,02)% der durchschnittlichen Bi-
lanzsumme des Jahres 2016. Für die zur 
Unternehmenssteuerung eingesetzten Ziel
größen Eigenkapitalrentabilität (vor Steu-
ern, bezogen auf das offen ausgewiesene 
Kapital) und die Cost Income Ratio wer-
den 11,3 (7,3)% beziehungsweise 70,4 
(67,9)% ausgewiesen. 

Der Blick auf die Bilanzstruktur der Aktiv-
seite zeigt einen Anteil der Kundenforde-
rungen an der Bilanzsumme von 81,61 
(83,29)%, also den mit Abstand höchsten 
Wert der drei hier betrachteten Institute. 
Auf der Passivseite der Bilanz erreichen die 
Kundeneinlagen damit einen Anteil von 
75,63 (73,68)%.

Personalien – Verwaltungsrat: Rolf-Georg 
Köhler (Vorsitzender), Bernhard Reuter 
(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
Rainer Hald (Vorsitzender), André Schüller 
(stellvertretender Vorsitzender), Jörg 
Sebode
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